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Nochmals das Duell
Gegenüber der Forderung daß der Zweikampf endgiltig ſo

wohl aus der Armee wie aus der Geſellſchaft entfernt werde
hört man gemeinhin den Einwand daß das Duell zwar gegen
die Religion das Strafgeſetz die Vernunft verſtoße aber nun
einmal ein nothwendiges Uebel ſei das nicht entbehrt werden
könne Wenn das Vuell beſeitigt werde ſo müßten ſich die
Sitten verſchlechtern Dieſe Auffaſſung iſt zunächſt geſchichtlich
gar nicht zu rechtfertigen denn wie lange beſteht überhaupt
das Duell Jm Alterthum hat man es nicht gekannt Da
mals wußte man wohl von ritterlichen Kampfſpielen die dazu
mal übrigens den Sklaven überlaſſen wurden oder von regelrechtem Jweitampf zwiſchen einzelnen Perſonen zu dem Zweck

das Schickſal zweier Heere zu entſcheiden und den Männer
mord im Großen zu vermeiden aber jene Einrichtung die
man heute unter dein Duell verſteht war den Alten vollkommen
unbekannt Jm Mittelalter kannte man dann die Turniere
die mit dem Zweikampf im heutigen Sinne ebenfalls nichts
gemein haben Der Ritter ging aus um ſeine Tüchtigkeit zu
beweiſen er brach hier und dort Lanzen aber der Zweikampf
ur Wiederherſtellung verletzter Ehre war dazumal unerhörtNeben dem Turnier gab es noch das Gottesurtheil das ſich

erklärt aus der Unvollkommenheit der Prozeßmittel Wenn
der Ritter angeſchuldigt war ſo blieb ihm als letzte Reinigung
die Berufung an ein Gottesurtheil übrig er konnte kämpfen
und wenn er ſiegte ſo galt er als entlaſtet als freigeſprochen
wie das Frauenzimmer von der Anſchuldigung eine Hexe zu
ſein befreit wurde wenn es in das Waſſer geworfen oder auf
den Scheiterhaufen gebracht wurde und dieſe Proben lebend
überwand Auch in dieſem Sinne hat das Duell heute keinerlei
vernünftigen Sinn mehr denn heute fällt es niemand ein zu
glauben daß im Zweikampf immer der Schuldige beſiegt
werde und der Unſchuldige Sieger bleibe Jn der heutigen
Form die franzöſiſchen Urſprungs iſt beſteht das Duell über
haupt erſt ſeit dem ſechzehnten oder ſiebzehnten Jahrhundert
Wenn nun bis dahin der Ehrenmann nicht nöthig hatte ſeine
Ehre im Duell zu behaupten weshalb ſollte eine ſolche Noth
wendigkeit noch am Eude des neunzehnten Jahrhunderts vor
liegen

Eine treffende Ausführung über den Zweikampf finden wir
in dem weitverbreiteten Lehrbuch des Strafrechts von dem
berliner Profeſſor Geheimrath Berner Er ſagt

Das Duell iſt nicht nothwendig Was man zu ſeiner
Rechtfertigung ſagt iſt unſtichhaltig

Wird behauptet die gerichtliche Genugthuung reiche für
ein zartes Ehrgefühl nicht aus ſo iſt zu erwidern daß die
gerichtliche Behandlung der Ehrenſachen zwar mancher Ver
beſſerung bedürfen mag daß aber die Ehrenſachen der Adeligen
Offiziere und Studenten nicht roher behandelt werden als die
Ehrenſachen anderer nicht minder ehrenwerther Männer Kann
der Staatsbeamte der Student geweſen iſt ſich mit der gericht
lichen Entſcheidung begnügen ſo kann es ſicherlich auch der
Student der erſt Staatsbeamter werden ſoll

Die Vertheidiger des Duells berufen ſich ferner auf die
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zwingende Gewalt des Urtheils der Standes
genoſſen das unter gewiſſen Umſtänden den
gebieteriſch fordere Dies Urtheil ſei vielleicht ein Vorurtheil
aber es exiſtire nun einmal als eine mächtige Thatſache Man
müſſe ſich ihm fügen wenn man nicht aller Gemeinſchaft mitW Beruſbgenoſen entſagen und ſeine Stellung aufgeben
wolle

Hierauf iſt zu erwidern daß kein Vorurtheil der Standes
genoſſen ein Recht hat die beſſere Ueberzeugung des Einzelnen
niederzudrücken Die Gründe gegen das Duell und die Straf
geſetze wider daſſelbe ſind kein Geheimniß Wollen die Standes
genoſſen ſich der Wahrheit nicht verſchließen ſo iſt bereits genug
über die Unſtatthaftigkeit des Duells geſchrieben und geſprochen
worden um jeden denkenden Menſchen zu überzeugen Es iſt
die Aufgabe des Einzelnen die ſittlichen Beweisgründe gegen das
Duell dem Vorurtheile gegenüber kräftig zu vertreten Ein
wahres Gefühl der Ehre muß dazu führen daß man ſeine
wohlbegründete perſönliche Ueberzeugung nicht als Sklave des
Herkommens und der Autorität eines Vorurtheils aufgiebt
ſondern daß man ſie geltend macht zur allmäligen Zerſtörung des
Vorurtheiles

Die Jnjurianten zerfallen in zwei Klaſſen Ehrenmänner
und Verächtliche Wieder bei jenen noch bei dieſen iſt das
Duell nothwendig mag mau ſich auf den Standpunkt des Be
do ten oder auf den Standpunkt des Beleidigers
tellen

1 Standpunkt des Beleidigten
Jſt der Beleidiger ein Ehrenmann ſo iſt mit ihm eine

Verſtändigung möglich Er wird ſeine r dung zurücknehmen
ſobald er ſich von ſeinem Unrechte überzeugt ie Beleidigung
kann hier nur aus einer augenblicklichen Aufwallung hervor
gegangen ſein die e einer ruhigeren Stimmung weicht
oder aus einem Mißverſtändniß das ſich löſen läßt Der Be
leidigte braucht alſo hier nicht zur Herausforderung zu ſchreiten

Jſt der Beleidiger ein Verächtlicher ſo iſt zu erwägen
daß erſt die Achtbarkeit des Beleidigers der Jnjurie Wirkung
und Gewicht verleiht Wer ſelbſt verachtet iſt kann niemand
beträchtlichen Schaden durch eine hre zufügen ſein Wort
gilt nichts Der Beleidigte mag den Verächtlichen getroſt der
gerichtlichen Ahndung überlaſſen und ſich nicht dazu erniedigen
mit einem verächtlichen Klopffechter handgemein zu werden

2 Standpunkt des Beleidigers
Hat man einen t n beleidigt ſo iſt man ihm

eine Ehrenerklärung ſchuldig hat aber nicht die Verpflichtung
ihn zum Krüppel zu machen oder zu tödten Statt die Heraus
forderung anzunehmen hat man hier offen und redlich Ehre zu
geben dem Ehre gebührt

Hat man einen Verächtlichen beleidigt ſo iſt noch worker
einzuſehen weshalb man defſen Herausforderung annehmen ſollte
Jſt der Beleidigte wirklich der Nichtswürdige als den ihn die
als Beleidigung aufgenommene Aeußerung bezeichnet ſo kann
man ſein Heil in der Exceptio veritatis ſuchen

Solche all ge meine Erwägungen müſſen den Geſetzgeber hier
wie überall in feinen geſetzlichen h leiten und es
giebt keine größere Thorheit als wenn man dem gegenüber ein
zelne eigenthümlich geſtaltete Fälle hervorhebt in denen das Duell
doch wohl nicht ganz übel ſei

Wir fügen hinzu daß das preußiſche allgemeine Landrecht
das Duell mit dem Schwerte und mit dem Rade bedrohte
Das Bildniß des Entflohenen ſollte an einen Schandpfahl
geheftet werden Selbſt dann wenn keine Tödtung erfolgt

war ſollte auf zehnjährige bis lebenswierige Feſtungsſtrafe
Verluſt des Adels und der Ehrenrechte erkannt werden Jn
ähnlichem Sinne haben ſich nicht wenige Fürſten aus dem
Geſchlecht der Hohenzollern gehen Der Große Kur
fürſt bedrohte ebenfalls die Duellanten mit dem Galgen
Sehr hart waren die Strafen auch unter Friedrich Wilhelm IV
während der alte Fritz meinte man müſſe einen internationalen
Fürſtenkongreß anberaumen um überall das Duell auszu
rotten Uebertriebene Strenge dem Duell gegenüber hat ſich
nirgends als zweckmäßig erwieſen weil ſich gerade hier zeigte
daß die Abſchreckungstheorie im Strafrecht herzlich wenig Be
rechtigung hat Sie wirkt nicht Je drakoniſcher die Strafen
erſcheinen um ſo häufiger tritt die Begnadigung ein Jn
neuerer Zeit ding iſt man gerade nach dieſer Richtung
zu weit gegangen ei der Behandlung des Duells waltet
eine ſolche Milde daß man nicht mehr die Empfindung hat
der Staat verurtheile ſtreng dieſes Verbrechen ſondern er ent
ſchuldige es vielmehr und finde ſich bei der Strafe nur der
Form nach mit dem öffentlichen Gewiſſen ab Wenn hier
Wandel geſchaffen wird ſo wird man das für ſehr nützlich
halten Allein mehr als Geſetze wirken die Sitten und deshalb
können wir nur wiederholen es müßte dem Duell einerſeits
durch Ehrengerichte deren Autorität niemand bezweifeln könnte
Abbruch geſchehen durch Ehrengerichte die unter keinen Um
ſtänden ein Duell verbieten oder dürfen und anderer
ſeits durch die Verbannung des Duells aus der Armee eine
Maßregel die um ſo leichter iſt als ſie in England längſt er
folgreich durchgeführt iſt Kämpft man einmal für Religion
Sitte und Ordnung dann muß man auch dem Duell gegen
über Ernſt machen und darf auch hier nicht auf halbem Wege
ſtehen bleiben Das Dnuell iſt eines civiliſirten Staates un
würdig Wer dazu beiträgt dieſen Ueberreſt des Mittelalters
aus der Welt zu ſchaffen der macht ſich um die Sittlichkeit
und Religion verdient und entzieht gerade den Umſturzparteien
eine der wirkſamſten Waffen gegen die heutige Gefellſchaft

Deutſches Reich
Hof und Perfonalnachrichten

Berlin 9 Febr Heute nachmittag begab ſich der Kaiſer
nach Potsdam um an dem Liebesmahl bei dem 1 GardeRegiment zu Fuß theilzunehmen welches alljährlich am 9 Fe
bruar zur Feier des Tages ſtattfindet an welchem er im Jahre
1869 als Prinz Wilhelm in die Armee eingetreten iſt

Jm Auftrage des Kaiſers hat ſich geſtern Hofmarſchall
von Eglofſtein nach Petersburg begeben um dem
ruſſiſchen Kaiſerpaar das Hochzeitsgeſchenk vom Kaiſer zu über
bringen Daſſelbe beſteht in einem koſtbaren Tafelſervice an
gefertigt in der königl Porzellan Mauufaktur nach den Modellen
welche König Friedrich der Große für das Neue Palais an
fertigen ließ

Der Kaiſer verlieh dem japaniſchen Geſandten Aoki das Groß
kreuz des Rothen Adlerordens

London 9 Febr Die Kaiſerin Friedrich hat ſich das
in Portsmouth verweilende Fräulein Böcker eingeladen ſie am
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Berliner Bild von Victor von Kohlenegg
Und und Sie halten s nun mit ihm fragte er ſtockend

und ſein treues Geſicht brannte vor Verlegenheit und verhal
tener Aufregung

Ja ſagte ſie trotzig und ſah auf die Straße
Da ſtand er eine Weile lang ſchweigend vor ihr nach

Worten ringend ſeine großen harten Hände neſtelten unruhig
an Uhrkette und Weſte herum Möchten Sie s nie berenen
Fränlein Martha, ſagte er dann mit unſicherer Stimme Er
ſchwieg wieder aber er wandte ſich noch nicht zum Gehen
Jn ſeinen guten grauen Augen leuchtete es als trüge er noch
eine wichtige Mittheilung auf dem Herzen Und endlich kam
es ungeſchickt rauh von ſeinen Lippen Es geht mich ja
nichts an Fräulein Martha aber weil ich doch Jhr Freund
geweſen bin ſo ſo möcht ich s Jhnen doch ſagen
Vertrauen Sie Jhrem neuen Freunde nicht allzu ſehr Man muß
heutzutage vorſichtig ſein nur wenige meinen s ehrlich Und
und wenn die jungen Leute ein Mädchen ſitzen laſſen dann iſt
das das Schlimmſte nicht Die die Lumven Er konnte
nicht deutlicher ſein vor Scham und Entrüſtung ſeine großen
Hände ballten ſich krampfhaft und ſein Auge blickte wie be
ſchwörend auf das regungslos am Fenſter ſitzende Mödchen

Martha änderte auch jetzt ihre trotzige Haltung nicht
Sie war nur rot geworden und eine Unmuthsfalte ſtand
wiſchen ihren feinen Brauen IJch bin doch kein Kind, ſagteſe ſchnippiſch

Er reckte ſeine eckige Geſtalt verletzt auf Nehmen Sie s
nicht übel ich meinte es nur treu und gut Na dann
dann adien Er blieb noch eine Weile lang ſtehen
wartend

Adieu, ſagte ſie ohne aufzublicken
Da ging er mit harten Schritten aus dem Stkübchen
Nun ho Pard doch das anmuthige Köpfchen eine leiſe

Angſt a ſie Er hatte es ſo treu mit ihr gemeint anf ihn
konnte S ſtets bauen und
Welt Ste fühlte ſich ein wenig verlaſſen haltlos da er grollend
von ihr gegangen war

War es recht daß ſie ihn ſo von ſich geſtoßen Er
war gewiß ein guter treuer Menſch er war auch nicht häß
lich und er meinte es zweifelsohne ehrlich mit ihr und hatte
auch ſein gutes Anskommen Aber er war ſo plump ſo eckig
ſo gar nicht ein bischen fein und weltluſtig immer dachte er
nur an ſeine Arbeit und an s Sparen Jaja ſie hatte ihn ganz
gern aber lieben nein Sie tippte mit ihrer

ſie ſtand doch allein in der K

Fußſpitze auf den Boden und ſah träumeriſch in die Dämme
rung Lieben kann man nur einen feinen ſich zart geben
den Menſchen nicht ſo ſo einen Klotz

Sie ſtand unmuthig auf betrachtete ſich trällernd eine Weile
lang im Spiegel und heftete ſich dann allerlei bunten Tand an
die Bruſt und ins Haar Es war ja SonntagMartha Völau ſtand allein in der Welt Jyr Vater der

ein kleiner Beamter geweſen war längſt todt und die Mutter
ſtarb vor zwei Jahren Sie hatte das ſogenannte Damen
ſchneidern erlernt war recht geſchickt und verdiente ſich deshalb
einen reichlichen Unterhalt Martha war nicht ungebildet ſie
hatte die Töchterſchule bis zu ihrer Einſegnung beſucht ſie
ſpielte ganz nett Klavier aber ſie beſaß zwei Fehler ſie
war in naiver Weiſe eitel und vergnügungsſüchtig und deshalb
wenns darauf ankam leichtſinnig wie ein Kind Das ſind ja
viele Mädchen wenn ſie hübſch und jung ſind und das Leben
macht ſie mit der Zeit und unmmerklich ſtill und vernünftig
Doch gar mauchem hübſchen jungen Dinge werden jene
Schwächen auch mehr oder minder verhängnuißvoll

Sie meinen es wäre wunderbar daß ſich der ernſte knorrige
Richard Balke ſo innig zu der kleinen Kokette hingezogen fühlte

er gäbe doch ſonſt nie ekwas auf änßeren Schein
Ja die Liebe macht aber oft die ſchönſten Grundſätze zu Schanden
Er hatte ſich einmal in das zierliche hübſche ſonnige Kind ver
guckt und nun ſaß er feſt mit der ganzen Beharrlichkeit
ſeines konzentrirten Weſens Er wußte nun auch daß Martha
im Grunde ein krenzbraves fleißiges und kluges Mädel war
und daß derlei weltliche Schwächen nur äußerlich ſind und
unter dem Einfluſſe eines liebevollen tüchtigen Gattens ver
ſchwinden So ließ er ſie bis vor Kurzem lächelnd gewähren

Der gute Richard hatte eigentlich nie rechte Ausſicht auf
Gegenliebe gehabt Die zierliche Martha behandelte ihn faſt
ſtets nur zutranlichſchnippiſch wie etwa einen gutmüthigen
brummigen Onkel Aber er war beharrlich und ſo hoffte er

und ſaß oft während ſeiner Feierſtunden in dem Stüb
chen des geliebten Mädcheus und plauderte bei dem Raſſeln
der Nähmaſchine oder lauſchte dem luſtigen Klavierſpiele des
indes es ſtand ſo ein altes Tafelklavier im Zimmer Er

hätte ja lieber ernſte gehaltvolle Weiſen gehört aber die
ſpielte Martha nur ſelten Ein ſlotter Walzer das war ihr die
liebſte Muſik beſonders die Donanwellen konnte ſie
immer wieder ſpielen Und dann ſchien es unſerem Geſellen
ſtets als ob die feine Geſtalt drüben am Klaviere leiſe zitterte

überlief ihn oft ein ſüßer Schander und er wünſchte ſich tanzen
zu können Es mußte ja eine Luſt ſein ſich mit dieſem

vor Luſt als ob die 5 Füßchen im Takte zuckten Da

graziöſen feurigen Mädchen in einem prickelnden Walzer zu

ſchwingen Der närriſche Brummbär Wie oft wird er jetzt
ſehnſüchtig an die Donauwellen denken

Es war dumm von Martha daß ſie den guten Jungen
hatte ablaufen laſſen Er war doch eine recht gute Partie
Ein Studium hatten die Verhältniſſe nicht zugelaſſen ſo war
er damals mit dem Einjährigen Zeugniß abgegangen und aus
ureigenſter Neigung Handwerker Mechaniker geworden Er
verdiente nun ſchon ſeit Jahren die Woche etwa 50 Mark
Das iſt doch hübſch Und ſparſam war er auch es konnte
gar nicht lange dauern ſo hatte er eine eigene Werkſtatt Und
dabei war er ein kreuzbraver goldtreuer Meuſch der eine Frau
nur glücklich machen konnte Aber das ſagt nur unſeren jnugen
Mädchen zehnmal hundertmal Sie machen die Augen
nicht auf ſie träumen ſich in den Himmel und warten auf einen
Märchenprinzen Das junge Herz will eben nur die ſtürmiſche
jauchzende Liebe die wie ein Blitz in den Seelenfrieden zuckt
und die Sinne mit jäher Wonne füllt Erſt der reifere Menſch
begreift die köſtliche ſtille Liebe die langſam langſam wächſt
einem Baumreis gleich und die ſtark wird und mächtig wie
das Reislein wenn es zur Eiche ſich breitet

Martha liebte ja den andern um deſſentwillen ſie Freund
Balke den Abſchied gegeben ebenfalls nicht Er war ihr im
Augenblicke nur lieber weil er zierlicher luſtiger unterhaltender
und feiner im Aeußeren und im Umgange war als der plumpe
Richard Sie hatte Herrn Felix Teichmann in der vorigen
Woche auf einem Kränzchen kennen gelernt Er war in
einem großen Konfektionsgeſchäfte angeſtellt trug einen Jett
kneifer eine rothe Krawatte gelbe Handſchühe ſpitze Lackſchuhe
roch auf ſechs Schritte nach Patſchouli und Pomade plauderte
ſehr lebhaft und anregend und war im übrigen der luſtigſte
Menſch von der Welt Er machte der kleinen Martha un
gemein auffällig den Hof ſagte ihr die füßeſten Schmeicheleien
und überſchüttete ſie mit Aufmerkſamkeiten Dann brachte er
ſie heiter plaudernd heim Am nächſten Tage erhielt Marthaanonym ein Roſenbonquett und einen Perqueiplag für s

Leſſingtheater Sie errieth den Geber Sie hatte Herrn
Felix ja erzählt daß ſie rn gerne ins Theater ginge
aber das wär ein ſo S ergnügen Sie ging hinSie konnte das theure Billet doch nicht verfallen laſſen das

wär unartig geweſen Weiter ſagte ſie ſich nichts Nach
Schluß der Vorſtellung fand ſie draußen vor m Theater Herrn
Felix vor Sie bedankte ſich und nahm auch nach einigem
Zögern ſeine Einladung zu einem kleinen Abendſchmanſe bei
Schulthes an Was ſchadete das Herr Felix war ja ſo
fein und zurnſckhaltend Und ſie war noch nie in einem feineren
Reſtaurant geweſen Wie hatte ſie die Damen oſt beneidet
die ſich da nach Herzensluſt beſtellen konnten Und wie man
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die Vorſchläge der 1889 in Waſhington abgehaltenen Konferenz

Mängel ſo werde er der erſte ſein der die Staatskontrolle vor

Montag in Osborne zu beſuchen um ihr die Geſchichte ihrer
ebensrettung zu erzählen und nähere Einzelheiten über dieSee der W geben Fräulein Böcker wird auf der

na Eowulichen Yachd es abſegeln und dort in einer königlEqulpage knt werden

Die Sitzung des Reichstages
d Berlin 9 Febr Auf der Tagesordnung der heutigen

Reichstagsſitzung ſtand die Interpellation Stumm welche
Maßregeln die Reichsregierung zu ergreifen gedenke um Schiffs
unfälle wie der der Elbe mehr als bisher zu verhüten Haus
und Tribünen ſind gut beſetzt Abg Frhr von Stumm be
gründet die Jnterpellation Eine ſchärfere Beaufſichtigung des
Schiffsbaues durch Reichsbeamte ſei unter allen Umſtänden er
forderlich Die Einrichtung der Schotten ſei jetzt eine derartige
daß ſie keine genügende Sicherheit böten Ein vernünftiger
Paſſagier werde die durch die Verbeſſerungen veranlaßten
höheren Fahrpreiſe gern entrichten Der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe erklärte die Reichsverwaltung habe ihre Aufmerk
ſamkeit auf drei Punkte zu richten Sicherſtellung der See
tächtigkeit der Schiffe Regelung des internationalen Seeſtraßen
rechts und verbeſſerte Ausrüſtung der Seeſchiffe mit Rettungs
geräthen Jn erſter Beziehung böten die Unfallverhütungs
vorſchriften der Seeberufsgenoſſenſchaften und die Beaufſichtigung
des Schiffsbanes durch den Germaniſchen Lloyd Sicherheit
Eine direkte Beaufſichtigung durch das Reich werde ſehr koſt
ielig ſein wenn gleichwohl noch Mängel hervortreten ſollten
jo werde ſich die Regierung der Einführung einer ſtaatlichen
Ueberwachung nicht entziehen Das Seeſtraßenrecht ſei durch

weſentlich verbeſſert Das völlige Jnkrafttreten der Vorſchriften
ſei bisher wegen der Zurückhaltung der engliſchen Regierung
nicht möglich geweſen indeſſen ſei zu hoffen daß die Schwierig
keiten bis zum Herbſt beſeitigt ſein würden ſo daß vom nächſten
Winter ab wirkſamere Vorſchriften für alle ſeefahrenden Nationen
beſtehen würden Was die Ausrüſtung mit Rettungsgeräthen
betreffe ſo genügten die Vorſchriften der Seeberufsgenoſſenſchaft
vollſtändig Der Reichskanzler fährt ſodann fort Meine
Herren Die Interpellation ſteht in Zuſammenhang mit dem
beklagenswerthen Unfall welcher die Elbe betroffen hat Es
iſt mir ein Bedürfniß auch von dieſer Stelle aus der auf
richtigen Theilnahme Ausdruck zu geben welche die verbündeten
Regierungen mit der ganzen Nation angeſichts dieſes beklagens
werthen Ereigniſſes erfüllt hat Beifall zugleich aber den
Offizieren und der Mannſchaft des Schiffes das Zeugniß
auszuſtellen daß ſie ihre Schuldigkeit bis zum letzten
Augenblicke gethan haben Lebhafter Beifall Die gegen
tdeilige Angabe auswärtiger Blätter entbehrt nach den an
geſtellten Ermittlungen jeden Schattens von Begründung
GBeifall Das Vaterland kann ſtolz darauf ſein daß dieſe
Männer furchtlos und treu in den Tod gegangen ſind Lang
andauernder Beifall auf allen Seiten des Hauſes Abgeordneter
Geffcken nat lib erklärt ſich durch die Antwort des Reichs
kanzlers befriedigt und kritiſirt ſcharf das oft nachläſſige und
forgloſe Verhalten gewiſſer engliſcher Seeleute Die Zahl der
Unfälle ſei gegen früher ſehr zurückgegangen Ganz könne man
ſie leider nicht verhüten Man ſolle die deutſche Rhederei welche
ja ihr Möglichſtes thue nicht ganz konkurrenzunfähig machen
Abg Singer Soz ſpricht ſein Bedauern über die Antwort
der Regierung aus welche finanzielle Bedenken habe Er
kritifirt deren jetzigen Standpunkt die Haltung mancher Rheder
und die Seeberufsgenoſſenſchaft Die Ueberwachung des Schiffs
baues dürfe keinem Privatinſtitut überlaſſen bleiben Das
Deutſche Reich habe die Verpflichtung ehe neue Unglücksfälle
geſchehen für die Sicherheit der Schiffepaſſagiere zu ſorgen

ſchlägt Abg Lieber erklärt daß die Sache der internationalen

ieren das höchſte Lob Sodann polemiſirte der Abg v Manel gen die unzulänglichen und gefährlichen Schotten ohne

Thüren Der Abg Diedrich Hahn will den Ruhm des Nord
deutſchen Lloyd nicht ſchmälern muß aber konſtatiren daß die
Offiziere für ihre oft übermäßigen Anſtrengungen zu ſchlecht
bezahlt würden Nachdem noch die Abgg Möller Rickert
Bebel und v Stumm zur Jnterpellation geſprochen wird die
Diskuſſion geſchloſſen Der zweite Punkt der Tagesordnung
Konſulatskoſten wird ohne Debatte erledigt Hierauf Schluß

Nächſte Sitzung Montag Tagesordnung Dritte Leſung des
heutigen zweiten Punktes

Die Kadettenaffäre,
Die Poſt bringt zu dem vom Vorwärts gemeldetenEreigniß in der Kadettenanſtalt zu Lichterfelde

folgende anſcheinend offiziöſe Richtigſtellung

Sämmtliche Kadetien der Wer erhrre welche zum
reren zugaoſep waren und dieſes ſoweit die ſchrift

lichen Arbeiten in Betracht kamen bereits abgelegt hatten
müſſen die Prüfung noch einmal wiederholen Bei der Durch
ſicht der ſchriftlichen Arbeiten der im amen ſtehenden
330 Kadetten ſtellte es ſich nämlich heraus daß etwa 16 von
ihnen nicht ſelbſtändig gearbeitet ſondern aus den Arbeiten
ihrer Nachbarn abgeſchrieben re Die Abſchreiberei warſo klar daß die ege rde nicht darüber hinwegſehen
konnte Um nun die 16 Abgefaßten nicht vom Examen auszu
ſchließen und ſie ſo in ihrer ganzen Laufbahn zn ruiniren
beſchloß die Oberprüfungskommiſſion das Examen von ſämmt
lichen Kadetten noch einmal ablegen zu laſſen Jnzwiſchen
waren aber bereits eine kleine Anzahl der Examinanden auf
Grund ihrer vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten vom münd
lichen Examen dispenſirt und beurlaubt worden ſo daß es
nöthig wurde dieſe Beurlaubten zurückzurufen Dieſes zweite
Examen wird nunmehr in zwei Serien von je 165 Mann ab
ehalten und in kleine Abtheilungen vertheilt werden Der

iſer hat ſich über dieſen Entſcheid im höchſten Grade be
friedigt ausgeſprochen

Ein Proteſt der deutſchen Burſchenſchaften
Der Wahlſpruch der Allgemeinen Dentſchen Burſchenſchaft

lautet bekanntlich Ehre Freiheit Vaterland Wie nun die
Burſchenſchaftlichen Blätter mittheilen wurde auf dem vom

5 bis 7 Februar in Berlin abgehaltenen Burſchentage folgende
Erklärung der im A D C vereinigten 48 deutſchen Burſchen
ſchaften abgegeben

m erſten Hefte der Zeitſchrift Der ſozialiſtiſche Akademikererf ienen in Berlin 1 Januar 1895 wird unter der Ueber
ſchrift Was wir wollen die deutſche Studentenſchaft auf
gefordert ſich an der revolntionären ſozialiſtiſchen Propaganda
zu betheiligen Der Schlußſatz dieſes Aufrufs lautet

Wir ſtehen hier als freie Burſchen eingedenk des alten
Spruches Für Ehre Freiheit und Vaterland Was iſt
unſer Vaterland Für alle die menſchlich fühlen können nicht
jenes Stückchen Erde das ein beutegieriger Fürſt das ein
abſatzhungriger Unternehmer als Stammſitz unſerer Nation
erkennen will Was iſt unſere Freiheit Die Freiheit jedes
Menſchen nach ſetnen zu arbeiten und nach ſeinen
Bedürfniſſen zu genießen Was iſt unſere Ehre Für das zu
kämpfen was wir für wahr und richtig halten für Freiheit
Gleichheit und Brüderlichkeit es iſt unſere Ehre den
Sozialismus zu propagiren Hoch der internationale revolu
tionäre Sozialismus

Wir deutſchen Burſchenſchafter weiſen mit Entrüſtung dieſen
Mißbrauch unſeres Wahlſpruches zurück ſowie die Unterſtellung

zur Theilnahme an der ſozialiſtiſchen Propaganda verpflichtetunter denen ſich viele arme Auswanderer befänden Miniſter
v Boetticher glaubt es ſet genügende Gewähr für wirkſame
Schiffsbaukontrolle bereits vorhanden Zeigten ſich ſpäter

fie in den glänzenden Räumen an der Seite eines ſo vor
nehmen Kavaliers anſehen würde Wie kokett könnte ſie
da den bewundernden Blicken der Herren begegnen Ach das
wär zu luſtig

So ließ ſie ſich auch noch ein zweites mal in dieſer Woche
von Herrn Felix freihalten Und ſie dachte ſich nichts dabei
ſie genoß alles mit der Naivetät eines Kindes Es war ja
alles ſo harmlos luſtig und Herr Felix war ein ſo netter
rächtiger Menſch Und was ſie von den Gefahren der GroßPogt gehört hatte das bezog ſie nicht ein einziges mal auf

ſich und ihr Verhältniß zu Herrn Felix Das machen ja die
meiſten Menſchen ſo Sie lebte in einem wahren Ettel
keits und Vergnügungsrauſche blind gegen alles um ſie her
Und als ihr Richard Balke in ſeiner geraden plumpen Weiſedie Augen öffnen wollte da trotzte ſe wie ein Kind Sie

wollte nicht ſehen das war ſo viel hübſcher luſtiger als die
raue Alltagswelt mit ihrer quäleriſchen Selbſtbeſcheidung
ie wollte wollte nicht Der gräßliche Brummbär

Was ging s ihn an So verließ Martha in ihrem kindlichen
Leichtſinn unbewußt den Boden der bürgerlichen Sitte Und
viele die am Ende zum Elend kamen fingen ebenſo un
ſchuldig an

Unten anf der Straße wurden die Laternen angezündet Es
war ein köſtlicher Sommerabend Der Weſthimmel glühte
und die Luft war lau und würzig namentlich hier oben imvierten Stocke Martha ſah zum Schner hinaus und beobachtete

das Aufflammen der einzelnen Laternen Es war ſtill draußen
nur ſelten raſſelte eine Droſchke vorüber

Ob Felix pünktlich ſein würde Er wollte heute einen
Konzertgarten mit ihr beſuchen Martha preßte ihre Zähnchen
aufeinander Nun grade ziſchte ſie wie ein unartiges Kind
Was will denn der alte Klotz Sie ſah unruhig die Straße

hinab Richtig da kam Herr Felix ſchon das war ſein
elaſtiſcher Gang

Sie erwiderte ſeinen ehrerbietigen Gruß und ſetzte ſich vor
3 Blicken das Hütchen auf Er verneigte ſich leicht und

dartha rüſtete ſich weiter zum Ausgange Sie machte ſich
r beſonders hübſch als wollte ſie einen gewiſſen Brumm
r damit ärgern Und das Kind hatte wirklich Geſchmack

Dann gings klipp klapp die Treppe hinunter
un 2 e Abend gnädiges Fräulein Sie ſind zu liebens

rdig und reizend wie Uumer Haha gut bekommen
Jch danke vorzüglich ſagte ſie luſtig und warf Herrü
ix einen koketten Bück zu dann nahm ſie ein duftigesmenſträußchen in Cuſee und hängte ſich in den ver

dindlichſt dargebotenen Arm ihres Ritters
Wie hübſch das wieder war überall geputzte Menſchen

heitere Mienen ſtrahlende Lichter Sie ſchritt graziös und
lickewerfend neben ihrem vornehm dreinſchauenden Kavalierz und freute ſich ſchrecklich über die bewundernden Blicke

der vorüberſchreitenden Herren

hauptung unſerer Perſönlichkeit gegen jeden Angriff

fühlen müßten Was unſer Wahlſpruch für uns bedeutet weiß
die deutſche Studentenſchaft Ausbildun

Regelung bedürfe und zollt dem Norddeutſchen Lloyd und deſſen
Sprache und Sitte deutſches Volksthum einiges deutſches Vater
land Das iſt unſere Freiheit unſere Ehre unſer Valerland
823 Kaiſer und Reich Die im A D C vereinigten dentſchen

urſchenſchaften

Verſchiedene Mittheilungen
Der Kaiſer ſoll wie am Sonnabend an der berliner Börſe

erzählt wurde in ſeinem Vortrage am Freitag noch erklärt
haben Krupbv habe ſich erboten falls die bevorſtehende Marine
vorlage bewilligt werde das Material zu den neu zu er

en Kriegsſchiffen zum Selbſtkoſten preiſe zu
efern

Zu der Proteſterklärung der Profeſſoren e
gegen die Umſturz vorlage bemerkt die Kreuzztg Wir
können nicht ſagen daß uns der Jnhalt des Dokuments irgend
wie imponirt Dazu überwiegt in ihr zu ſehr die landläufige
Phraſe Neben einigen wenigen Perſonen die wir bedauern
in dieſer Geſellſchaft zu ſehen ſind die Unterzeichner Wortſführer
unklarer ethiſcher und ſozialer Jdeen Ob ſich noch viele bekannte
Männer finden werden welche ſich dieſen Leuten anreihen wollen
bleibt abzuwarten

Jn der Juſtizkom miſſion des Reichstages wurde am
Sonnabend die in der Novelle zum Gerichtsverfaſſu ung

etz von der Regierung beantragte Verweiſung des Ver
rechens des Meineides zur Kompetenz der Strafkammern mit

11 gegen 8 Stimmen angenommen
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde

am Sonnabend bei Berathung des Militäretats eine
d Forderungen der Regierung geſtrichen ſpeziell ſolche für
Anlage neuer Kaſernen und Militäränſtalten Bemerkenswerth
war eine Aeußerung des freikonſervativen Herrn von Gült
lingen en die weitere Errichtung von Offizierkaſinos da
ſolche die Schetdewand zwiſchen Militär und Civil verſtärkten
Die Offiziere ſollten mehr mit dem Bürgerpublikum verkehren
und auf die luxnriöſen Liebesmahle verzichten

Die Mittheilung des Vor wärts daß Polizeirath
Eckert aus Frankfurt a M binnen kurzer Zeit dir Stellung
eines Chefs der Berliner politiſchen Polizei bekleiden
We wird der Staatsb Ztg als durchaus unzutreffend be
zeichnet

Jn einer Verſammmlung der ch riſtlichſozialen Partei
in Berlin ſprach Hofprediger a D Stöcker am Freitag über
das Thema Chriſtlich Sozial und Sozial Demokratiſch Redner
kritiſirte zunächſt ſchärſſtens das Verhalten des Herrn v Stumm
und wies die Unterſtellung re daß beide Bewegungen gleiche
Ziele verfolgten Er ſchloß ſodann mit einem Hoch auf Profeſſor
Wagner den Vicepräſidenten der chriſtlichſozialen Partei

Halle und Aengegend
Halle 11 Februar

Jn dieſen Tagen hat man damit begonnen auch das alte
Frontgebäude des hieſigen Hauptpoſtamtes niederzulegen
um für den impoſanten Neubau Platz zu ſchaſſen Ja Exzellenz
Stephan hat heidenmäßig viel Geld zur Verfügung er kann ſich
den Luxus leiſten einen Bau der wenig über 50 Jahre ſteht
durch einen neuen ſtolzen zu erſetzen Jn anderen Reſſorts iſt
man nicht ſo gut daran Unſer Amtsgericht mit den Grabes
ſchauern ſeiner katakombenhaften Ränme deren Schilderung durch
den Reichsgerichtsrath Ha gacke im Abgeordnetenhauſe ſ Z Auf
ſehen erregte hat noch immer keine Ausſicht auf Verjüngung
Es müßte denn ſein daß der neue Oberlandesgerichtspräſident
dem die unhaltbaren Zuſtände ja aus eigener Anſchauung bekannt

als ob wir uns bei ehrlicher Befolgung unſeres Wablſpruches

ſind den Wunſch ſo vieler der Verwirklichung näher führte So bald
wird das freilich nicht der Fall ſein denn die Juſtiz ſteht eben pekuniär
nicht ſo glänzend da wie die Poſt Natürlich dem Gerichte giebt man
nur gezwungen etwas zu verdienen wenn man nicht gerade ein
P ozeßhansl iſt das Verkehrsmittel der Poſt aber wird von den

der Perſönlichkeit zu weiteſten Kreiſen oft und viel benutzt Leſage s hinkender Teufel
geiſtiger und ſittlicher Freiheit ſittliche Pflichterfüllung und Be ließ ſeinen Günſtling durch die Dächer in die einzelnen Häuſer

Wiſſen Sie das noch
aufblickend

Er drückte leicht ihren Arm Kroll da mimen jetzt aller
hand Sangesbrüder Sie wiſſen doch daß die Oper ein
Poong en iſt Schade drum war immer nett da Pſt

roſchke Eine offene Droſchke erſter Klaſſe fuhr knapp an
den Bürgerſteig a Zu Kro Aber etwas ſchneidige
Gangart Sie ſtiegen ein und der Wagen flog kaum hörbar
über den Asphaltboden Wie vornehm ſich die kleine Martha
in den weichen Kiſſen vorkam ſie muſterte in gut geſpielter
Läſſigkeit die Paſſanten und war glücklich glücklich wie ein
beſchenktes Kind

Jm Kroll ſchen Etabliſſement belegte Herr Felix eine trau
liche Gartenniſche in der Nähe des Orcheſters ließ ſich die
Speiſeukarte geben und beſtellte eine Flaſche Moſel r war
in luſtiger Stunmung der Herr Felix denn er kam von einer
Geburtstagsſöte War köſtlich gnä Fräul n Vorzügliches
Menu ſuperbe Weine Er ſprach ſehr laut um einigen in
der Nähe ſitzenden Bürgern zu imponiren

Doch die ſtießen ſich nur an und der eine raunte ſeinem
Nachbar zu ne Tracht Prügel und n Sparkaſſenbuch wär
dem Bengel geſünder Aber ſo ſind ſe alle die jungen Bürſchen
von heute

Und unſer Pärchen aß und trank und lauſchte in beſter
Stimmung der Muſik Martha war im Augenblicke wunſch
los das elektriſche Licht die Lampions die Muſik die ihr
huldigenden Blicke der Wein alles alles berauſchte ihre
kindlichen Sinne Jhre hübſchen grauen Augen ſtrahlten und
ihr holdes Geſichtchen war roſig überhaucht Sie ließ es ge
ſchehen daß Herr Felix für eine Weile ſeine Rechte auf ihr
Händchen legte läßt ſich doch auch ein beglücktes Kind von
dem fremdeſten Geber liebkoſen Sie plauderte heiter und
kokettirte übermüthig

Ein Komiker trat auf Er wurde ſtürmiſch belacht und be
klatſcht und mußte ein Couplet ben Felix legte in
der behaglichſten Laune ſeinen Arm um Martha s Taille
doch da zuckte ſie jäh ſchaudernd zuſammen Jhr kind
licher Leichtſinn begann zu verfliegen Ahnungs
voll fühlte ſich das keuſche Weib in ihr durch dieſe dreiſte Be
rührung getroffen

Nicht ſagte ſie hart und ihre Augen blickten rung
Sie fühlte re ihr alles Blut zu Kopfe ſtieg in ihren Ohren

rauſchte es ihr Herz klopfte Was war ihr denn
Sie lauſchte in ſich doch ihre Gedanken kreiſten wirr daß ihr
der Kopf ſchmerzte Der Wein die Muſik das Licht die vielen
Menſchen und ein plötzlich in ihr aufſteigendes dunkles Scham
und Je gen raubten ihr alle Klarheit und Ruhe Das
eben noch ſo heiter dreinſchanende Mädchen ſtarrte plötzlich mit
finſter zuſammengezogenen Brauen vor ſich hin regungslos

Aber Kind raunte Herr Se verlegen und unmuthigdenn man hatte die Scene an den ebenhghen bemerkt

Wo wollen Sie hin gnä Fräulein Martha antwortete mit keiner Miene

deutſche blicken um ihm ein Bild vom Thun und Treiben der Menſchheit

nicht fragte ſie ſchelmiſch zu ihm Das Orcheſter ſpielte prickelnde Melodien aus einer Operette

Herr Felix trommelte mit rothem Kopfe den Takt auf dem
Tiſche und ſummte die Melodie nach Plötzlich warf er den
Kopf zurück und ſah herausfordernd um ſich Schafs
köppe brummte er und trank ſein friſch gefülltes Glas mit
einem Zuge leer Dann legte er ſich läſſig in den Stuhl
zurück ſtreckte die Hände protzig in die Hoſentaſchen und ſang
ziemlich laut den kecken Text zur Muſik Alles blickte nach
ſeinem Tiſche Martha würde dunkelroth vor Scham
Und plötzlich erwachte ſie aus ihrem Taumel Wie Schuppen
iel s ihr von den Augen Wo war ſie Was dachten dieſe

Lenſchen von ihr Was hatte ſie dieſem Menſchen für Rechte
eingeräumt Wie war das alles gekommen Sie wußte
es kaum Es war nur eine ohnmächtige Wuth ein brennender
Schmerz in ihr Fort Fort Haſtig ſtand ſie auf und
eilte ſtarren Blickes aus dem Garten Sie hörte und ſah
nichts Nur fort fort

Nun kamen ſchlimme Tage für das Mädchen Es ſah
plötzlich in peinigender Klarheit was es nicht hatte ſehen
wollen Martha grollte ſich heftig Wo hatte ſie unr ihre
Gedauken gehabt Wie eine Schlafwandlerin war ſie hernm
getappt Warum hatte ſie ſich Freund Richard s Mahnnngen
nicht zu Herzen genommen Sie wußte es nicht All die
Tage lagen wie ein ſchwerer Traum hinter ihr Sie hatte
wie ein gedankenloſes übermüthiges Kind wie in einem
Rauſche S Nun ſchauderte ſie wenn ſie zurück
dachte Ja ja die meiſten unſerer Töchter werden ja zur
Gedankenloſigkeit erzogen und dann iſt ihnen die Freiheit ge
fährlich Dann flattern ſie wie ahnungsloſe Vögelchen der
Gefahr entgegen Doch in vielen iſt die heilige Kraft der
Zucht der ein wunderbar feines Ahnen innewohnt Der
leiſeſte verſteckteſte Hauch der Gefahr entwickelt jene Kraft zur
erlöſenden Macht ohne daß der Menſch ſich klar des nahen
Abgrundes und der winkenden Rettung bewußt iſt So war
es auch mit unſerer Martha

Sie war plötzlich ſtiller innerlicher und dachte oft ohne daß
ſie es wollte an Richard Balke Ja ſie ſehnte ſich zuweilen
nach dem Anblick ſeines treuen Geſichts nach dem rauhen
Klange ſeiner ehrlichen Worte Sie fühlte ſich plötzlich ſo ver
laſſen ſo haltlos Der windige Herr Felix und der brave
Richard ſie waren ihr wie Tag und Nacht

Doch Freund Balke war verſchwunden Noch am Sonntag
hatte er ſein Zimmer das auf demſelben Flur lag wie
Martha s Stübchen geräumt Seine harte knorrige Natur
duldete ein Hangen und Bangen nicht Vorher hatte er geraden
Sinnes gehofft doch das zweifelnde Abwarken war ihm uner
träglich ſo daß er ſich ſchnell entſchloſſen zur grollenden Eut
ſagung zwang

Und der Herbſt kam ins Land und blies das Laub von den
Bänmen und den Sommerleichtſinn aus den Menſchenherzen



zu geben er hätte das viel leichter quben können wenn er ihn
die an einem Tage in einem Poſtgebäude zuſammenlaufenden
Brieſſchaften hätte leſen laſen Das iſt etwas für einen Träumer
ſich den Jnhalt all der Couverts auszumalen die im Laufe der
letzten fünfzig Jahre in dem Gebäude zuſammengekommen ſind
das die Handwerker jetzt niederlegen Mechaniſch nur ließen die
Beamten dieſe Fülle von Briefen und Karten durch ihre Hände
laufen ſie hatten keine Zeit im Drange der Geſchäfte ſich über
ihren Jnhalt auch noch lange Gedanken zu machen Und doch
boten eben dieſe Papiere in gewiſſem Sinne ein Porträt der
civiliſirten Menſchheit dieſes ganzen Zeitabſchnittes Welche
Summe von Glück und Unglück von Tugend und Laſter von
Geiſt und Thorheit war in ihnen enthalten Und wie miſcht
ſie der Zufall ſonderbar Da liegt neben der Epiſtel in der
Bruder Studio ſeine erſten Erlebniſſe in der Muſenſtadt den
Eltern ſchildert der blaue Brief der den Herrn Hauptmann ins
beſſere Jenſeits der Außerdienſtlichkeit abſchiebt Das nach
Opoponax oder Ylang lang duftende Briefchen in dem Baroneſſe
X der Komteſſe Y ihre Verlobung anzeigt ſchiebt ſich in eine
Kreuzbandſendung des ſozialdemokratiſchen Vorwärts Ein
roſafarbenes Liebesbriefchen in dem ein ſchneidiges Gigerl auf
das Herz ſeiner Angebeteten Sturm läuft wird von einem
großen groben Couvert verdeckt in dem eine arme Frau den in
der Ferne weilenden Sohn ſchmerzbewegt von der ſchweren Er
krankung des Gatten und Vaters in Kenntniß ſetzt Der Mahn
brief an den ſäumigen Schuldner der Pumpbrief an den reichen
Onkel der Schmähbrief und die Einladung zur Hochzeit Ge
burts und Todesanzeige ruhen einträchtig neben einander
Briefe die die Konvention ſchreiben hieß und ſolche die
dem tiefſten Gefühle entfloſſen Briefe welche die Wahr
heit und ſolche die die Lüge diktirte alles iſt bunt
unter einander gewirrt Und die einen ſind noch nicht ausge
tragen ſo ſtrömt ſchon wieder eine nene Fluth heran und will ſich
nimmer erſchöpfen und leeren denn die Schreibfaulheit iſt durch
aus noch keine allgemeine Krankheit geworden Und nun erſt
die Geldbriefe die Einſchreibſendungen die Packete Ja wenn
die Wände eines Poſtgebäudes wenn die Fächer in die die Sen
dungen vertheilt werden reden könnten was würden ſie uns da
alles mitthellen welche Romane würden ſie uns da erzählen
Wie anders würde da mancher ausſehen als er ſich jetzt vor der
Oeffentlichkeit giebt wie würde mancher der jetzt groß erſcheint
zuſammenſchrumpfen und wie mancher Kleine wachſen und groß
werden Aber ich glaube ſelbſt wenn ſie ſprechen könnten
würden ſie uns nichts ſagen ſondern als Wände und Fächer eines
käiſerlichen Poſtgebäudes das Briefgeheimniß mit derſelben Treue
wahren wie die zwiſchen ihnen ihres Dienſtes waltenden Be
amten Das iſt auch ſehr gut, meint Fräulein Mariechen An
wen mag die kleine Blondine wohl geſchrieben haben daß ſie
dabei ganz roth wird Doch nicht an die Großmama

Sonntagsruhe in Handwerk und Jnduſtrie
Wie wir bereits mitthellten iſt im Reichsanzeiger die kaiſer
liche Verordnung veröffentlicht durch welche die Beſtimmungen
der r gar über die Sonntagsruhe mit dem
1 April völlig in Kraft geſetzt werden Wie wir erfahren iſt
die Feſtſetzung der zuläſſigen Ausnahmen in verſchiedenen Be
trieben landespolizeilichen Verordnungen vorbehalten Es werden
deshalb polizeiliche Erhebungen darüber angeſtellt in welchem
Umfange Ausnahmen hinſichtlich folgender Betriebe nothwendig
und nach Maßgabe der Beſtimmungen der Gewerbeordnung als
zuläſſig zu erachten ſind Badeanſtalten Bäckereien und
Konditoreien Barbiere und Friſeure Handels
ärtnereien Gasanſtalten Elektrizitätswerke
leiſchereten Waſſerverſorgungsanſtalten photos
raphiſche Anſtalten Garküchen Zum Zweck der Be

chaffung der erforderlichen Unterlagen werden Vertreter der
verſchiedenen Gewerbegruppen vernommen

Halle
Nniverſitäts und Hochſchulnachrichten

o Je Behufs Erlangung der Doktorwürde in
der Medizin Chirurgie vertheidigte z in der Aula
ieſiger Univerſität Herr Max u aus Elſoff Weſtfalen

eine Jnangural Diſſertation Ueber die Wirkung des Phenocollum
hydrochloricum bei akutem Gelenkrheumatismus

ranz Kirchheimer aus Heilbronn Württembergr ertation Zur operativen Behandlung der
der Gebärmutter in der Schwangerſchaft und Geburt

JX J

und HerrKinr

yome

Gerichtsverhandlungen Ungeſ
9 Febr Strafkammer Unbeſonneneres S SWlidd n s rer war24 jährige Handlungsgehilfe Wilhelm Reifgerſte von him bember v beim Gaſtwirth Anguſt Ehrhardt hier

Wuchererſtraße erſchienen um im angeblichen Auftrage des Kauf
männiſchen Vereins Merkur ein Zimmer für monatlich 25 M
zu miethen Daraus wurde nichts weil der Wirth einen ſchrift
lichen Vertrag verlangte Reifgerſte kam dann nach einigen
Tagen wieder und beſtellte zum 14 Dezember ein Feſteſſen für
40 Perſonen angebliche Mitglieder des Vereins indem er eine
Liſte mit Namensverzeichniß vorlegte Dies genügte dem Wirth
nicht derſelbe verlangte vielmehr eine ſchriftliche Beſcheinigung
vom Vorſtand des Merkur zu ſehen Eine ſolche Beſcheinigung
überbrachte Reifgerſte auch und täuſchte dadurch den Wirth
denn das Schriftſtück mit den Unterſchriften dreier Vorſtands
pung hatte R gefälſcht der Verein Merkur beſtand da

mals ſchon gar nicht mehr Der Angeklagte ſoll jene Fälſchung
verübt haben um ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen
indem er erreichte daß der Wirth ihm an mehreren Tagen eine
anſehnliche Zeche kreditirte die bis 12,80 M aufgelauſen war
Vorgeſpiegelt hatte der damals ſtellenloſe Angeklagte er ſei Buch
halter mit 1000 Thlr Gehalt jährkich Glücklicherweiſe kam der
Wirth ſchon Anfang Dezember hinter den Schwindel ſo daß
ihm ein Schaden nicht erwuchs Unter Zugrundelegung mil
dernder Umſtände kam der Angeklagte gelind mit 14 Tagen
Gefängniß weg der Staatsanwalt hatte 6 Monate beantragt
Ju mötzlicher Flur wurde ſeit einigen Jahren mehrfach auf
Haſen gewildert ohne daß es den Aufſſichtsbeamten gelungen
war einen Wilddieb zu faſſen Am 17 Okt v J ſtieß der bei
Gebr Nagel in Trotha angeſtellte Jäger Otto mit ſeinem
Sohne abends an einem Acker auf einen anſcheinend betrunkenen
und ſchlafenden Mann in deſſen Nähe fand ſich an einem
Düngerhaufen ein r mit Haſenſchrot adenes
Jagdgewehr Der Feldhüter Wachsmuth hatte im Dezember
1893 ſchon ein gleiches Erlebniß gehabt wobei wie in dem
ſpäteren Falle der zum Aufſtehen auſgeforderte anſcheinend be
trunkene Mann plötzlich mit erſtaunlicher Schnelligkeit Reißans
nahm Von Otto war die Perſönlichkeit des Fortgelanfenen
jedoch erkannt worden dazu kam noch daß derſelbe ſich nach der
Begegnung mit Wachsmuth anderen Tages gerühmt hatte dieſes
Feldhüters Hund angeſchoſſen zu haben Es war der 56 jährige
Geſchirrführer Hermann Rolle hier Das Schöffengericht hatte ihn
wegen Jagdvergehens in zwei Fällen zu 5 Monaten Gefängniß
verurtheilt und auf Einziehung des beſchlagnahmten Gewehres
erkannt Hiergegen war vom Angeklagten Berufung eingelegt
worden er leugnete der Wilddieb geweſen zu ſein und wollte
ſein Alibi beweiſen Daß fragliches ihm vorgelegte Gewehr ſein
Eigenthum ſeti beſtritt der Angeklagte ganz entſchieden auch
ſeine als Zeugen vernommenen Angehörigen Verwandten und
Hausgenoſſen ſagten günſtig für ihn aus wobei es auffiel daß
dieſe gerade ber Rolle s Heimkehr vom Abend des
17 Oktober ſo beſtimmte Angaben zu machen wußten
Das Gericht erachtetete nach der umfänglichen Beweisaufnahme
fragliches Jagdvergehen in 2 Fällen für erwieſen die erkannte
Strafe jedoch zu hoch und ermäßigte ſie daher auf 2 Monate
Gefängniß Der Schuhmacher Karl Röder aus Oſendorf
war am 28 Dez v J abends mit einer Frauensperſon beim
Gaſtwirth Dietrich an erſten Weiche eingekehrt hatte ſich
Bier und etwas zu eſſen geben laſſen und 3 dem Wirth gegen
über als vermögender Mann aufgeſpielt indem er als es aus
Bezahlen der Zeche im Betrage von 20 M gehen ſollte ganz
unbefangen gefragt ob Herr Dietrich ihm einen Tauſend
markſchein wechſfeln könne Dazu war der Wirth außer
ſtande geweſen worauf der Gaſt erklärte dann in der Nähe
wechſeln oder verſuchen zu wollen ob er Geld auf einige Pfand

ſcheine bekommen könne Er begab ſich hinaus war aber daman Schwindel vermuthete von Frau ars verfolgt und
durch einen efdeiaehoten Polizeibeamten feſtgenommen worden
Es ſtellte ſich heraus daß er keinerlei Geldmittel bei ſich hatte
Der Angeklagte erklärte ganz rrirhaft er habe damals zwei
Tauſendmarkſcheine 4 abt dieſe ha in einem Hausflur alser Geld auf Pfandſcheine leihen wollte einem ihm unbekannten

Manne er ebenſo ſeine Taſchenuhr auf die der Unbe
kannte Geld beſchaffen wollte Während er auf das Zurückkommen
jenes Mannes wartete ſei der Polizeibeamte und die Wirthin
erſchienen und er verhaftet worden er ſei ſo um ſein ganzes
Vermögen gekommen Natürlich glaubte kein Menſch an dieſes
Märchen Der Angeklagte wurde unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt entgegen dem
ohne Zubilligung mildernder Umſtände auf 1 Jahr Zuchthaus
lautenden Strafantrage
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Aus denn Leſerkreiſe
Halle 7 Febr

An die Redaktion der Saale Zeitung
Mit meiner Frau und meinen erwachſenen Töchtern von einem

kleinen Vergnügen nachts heimkehrend machte ich mir den Spaß
meiner Frau und meiner Tochter je einen Schneeball zu
appliciren Dies geſchah wie ich W bemerke ohne
Skandal denn das Bischen Lachen was dabei ſtattfand kannman doch keinen Skandal nennen

Ein Nachtpolizeibeamter verbot mir und zwar in ziemlich
ſchroffer Weiſe das Schneeballwerfen dabei unter anderem be
merkend ſei ſchon ſtrafbar ſobald ich auf der
Straße einen Schneeball aufhöbe

Dies geht mir denn doch über die Hutſchnur und ich würde
Jhnen ſehr dankbar ſein wenn Sie mir gütigſt mittheilen
wollten ob der betreffende Beamte mit ſeinem oben beſchriebenenVerfahren im Recht weſen oder ob er wie ich aunehme zu

weit gegangen iſt Mit Hochachtung ergebenſt

Unſeres Erachtens hat der betreffende Polizeibeamte ein Ueber

maß von Dienſteifer entwickelt Die Red

rn W H in Halle Am beſten thun Sie wohl wenn Sieſich an den deutſchen Konſul in Sofia wenden ß

Herrn E W in Halle Wir können die bezüglichen Vor
ſchriften nicht alle kennen Die zuverläſſigſte Auskunft werden
Sie von der Kirchenbehörde Jhres Landes erhalten und wir
rathen Jhnen ſich dorthin zu wenden

L S Jhr Hauswirth iſt im Recht Sie müſſen die Wohnung
bis zum 3 März räumen
Hrn G Kl in Diemitz Da der Betreffende nur gewöhn

licher Reſerviſt iſt kann er wohl auch nur zu den gewöhnlichen
Reſerve Uebungen herangezogen werden

O W 189522 Unſeres Erachtens genügt es wenn Sie
ſagen Nichtkonvenirendes wird innerhalb ſo und ſo viel Wochen
nach Empfang zurückgenommen Daß die Waare unbeſchädigt
ſein muß und daß die Zurücknahme zu dem berechneten Preiſe
erfolgt verſteht ſich von ſelbſt
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Letzte Telegramme
Straßburg 9 Febr Das große Speditionslager von

Leſſarge bei Mülhauſen iſt geſtern durch Feuer voll
ſtändig vernichtet worden Der Schaden beträgt drei
Millionen Mark

Paris 9 Febr Wie der Figaro aus Tonlouſe erfährt
ſoll ſich dort ein neuer Skandal vorbereiten der aber dies
mal nichts mit der Politik zu thun habe Es handle ſich
vielmehr um ein Kapitel aus der Sittengeſchichte in welchem
sohe und höchſte Perſönlichkeiten kompromittirt ſind Obgleich
die Unterſuchung bereits eröffuet ſei will Figaro noch keine
Namen nennen da die Affäre zu delikat ſei

Die Natur rüſtete ſich zum Schlafe und der Menſch zur
Jahresbilanz Uneingelöſte Hoffnungswechſel dubioſe Herzens
fordernngen da wird man ernſt und denkt mit Bangen
der Zukunft Doch das Menſchenherz iſt unverwüſtlich das
neue Jahr ſteht mit neuen Ausſichten vor der Thür
hurrah das Glück wird ſchon kommen Und wer dem
Lebensbankrotte nicht gar zu nahe iſt der ſucht auf Bällen
und in Geſellſchaften Vergeſſen und friſchen Muth

Martha hoffte im Stillen auf ein Wiederſehen mit Richard
wenn ſie ſich auch ihre Sehnſucht nicht eingeſtehen mochte ſie
ſchämte ſich Und als ihre Wirthin ſie aufforderte den Er

r des Mechanikervereins in deſſen Vorſtand Freund
ichard ſaß mit ihr zu beſuchen da zögerte ſie doch noch ein

Weilcheu
Kommen Sie man mit Fräuleinchen Sie kommen ja gar

nicht aus m Bau und ſie war n doch immer ſo gut Freund
mit Fern Balke der wird ſich gewiß freuen Oder etwa
nich Na ich frag nichts weiter

Dürfen denn Damen hin fragte Martha und beugte ſich
tief über die Nähmaſchine

Na gewiß doch Fränuleinchen an Eröffunngsabend
immer da wird ſogar getanzt Jch ſoll alle jungen Mädchen
die ich auftreiben kann mitbringen ſagt mein Schwager der
mich eingeladen hat Kommen Sie man mit Fränleinchen ſo
ne kleine Zerſtreuung kann Jhuen nur gut thun

Martha ſchämte ſich ja zu ſagen Aber ihr Herz klopfte
c thöricht und in ihrem Köpfchen wurde es ſo traumhaft
i t e

Wann iſt s denn
Uebermorgen Fräuleinchen ich ſagt s ja ſchon
Na ja wenn s Jhnen recht iſt Fran Hähner ſie

erſchrak faſt über ihre Worte
Nun kamen wieder bange Stunden Was er wohl denken

würde wenn ſie ihm ſo nachliefe Ob er ſie noch liebte
Sie gab ſich keine Antworten anf dieſe Fragen denn eine ſüße
geheimnißvolle Macht ließ ſie wieder und wieder bei ihrem
Entſchluſſe beharren

Am Abend des Kränzchens ſtand ſie zum erſten male wieder
längere Zeit vor dem Spiegel und als ſie es bemerkte da
lächelte ſie ſeufzend und wandte raſch ab Sie hatte ſich
nicht mit allerlei Schmucktand behangen aber ſie ſah in dem
ſchlichten geſchmackvollen Klejde reizend aus

Allerliebſt Fräuleinchen Ganz reizend wenn Sie Herr
Balke ſieht na ich meine nur ſagte Frau Hähner
und Martha hörte es nicht ungern

Der Feſttheil mit ſeinen Reden war vorüber Richard
der ein wenig blaß war und recht ernſt in das luſtige Treiben
ſchaute hatte Martha unter der geputzten Menſchenmenge
noch nicht bemerkt Jetzt ſollte getanzt werden Der Klavier
Feu zte guf ausdrücklichen Wunſch gleich mit einem

x ein

Aber Fränleinchen warum tanzen Sie denn nicht Wo
ſollen denn die Herren mit all den Körben hin

Ach mir iſt ſo heiß Frau Hähner die kleine Martha
wäre am liebſten fortgelaufen vor Bangen und Verlegenheit

Sagen Sie mal Fräuleinchen ich will nämlich jetzt
errn Balke guten Tag ſagen darf ich ihm erzählen daß

Sie hier ſind
Nein bitte nicht meinte Martha haſtig und wurde

dunkelroth
Die gute Frau Hähner ſah das Kind eine Weile an dann

ſchüttelte ſie den Kopf Na denn nicht Fräuleinchen
Die Stunden vergingen und der müde Klavierſpieler machte

lange Pauſen trotz der Bitten und Vorwürfe der nimmer
ſatten Jugend

Fräuleinchen Sie können ja auch ſo ſchön ſpielen Löſen
Sie man den armen Kerl n Bisken ad, ſagte Fran Hähner
die ein wenig Staat mit ihrem Fräuleinchen machen wollte

Ach ja Bitte bitte erſcholl es nun von allen Seiten
Ohne zu widerſtreben ließ ſich Martha zum nahen Klaviere

rerb ſie war willenlos vor Verlegenheit und Schreck Wenn

l ar 9Bitte n Walzer Fräulein n recht ſchönen Walzer
wurde ſie wieder beſtürmt

Jhre Hände zitterten mechaniſch griff ſie in die Taſten
an wußte nicht wie es kam ſie ſpielte die Donau
wellen

Mit lautem Gejubel wirbelten die Paare davon Martha
aber hörte und ſah nichts Das Köpfchen war ihr wie
demuthsvoll auf die Bruſt geſunken

Richard ſaß am andern Ende des Saales Bei den erſten
Klängen des Walzers war ein Schatten über ſein Geſicht ge
huſcht faſt unwillig ſah er nach dem Klaviere Was
ſein Auge blieb lange an der feinen Geſtalt da drüben haften
Dann ging ein keiſes Zittern durch ſeinen mächtigen Körper

Ma vermochte den Walzer nur einmal zu ſpielen Ein
ftiges Angſtgefühl trieb ſie ins Freie ſie fürchtete zu erſticken
aſtig erhob ſie ſich und eilte an den verblüfft innehaltenden

aren vorüber aus dem Saale
Da ſtand ſie denn allein in der kühlen Nachtluft tiefakhmend
atte ſie ihn denn ſo lieb Ja ja klopfte ihr Herzchen
nd früher ach da war ſie ein dummes Ding das nicht

wußte was es wollte Und häßlich war er damals anch
nicht nein ſie hatte ihn ſogar zuweilen ganz gern ge
v Er kam ihr dem eitlen leichtſinnigen Ducge nur
mmer ſo plump ſo eckig ſo lächerlich r vor Aber

nun erſchien er ihr in einem andern Lichte ſchon ſeit vielen
Wochen und heute ganz beſonders Nach jenem Abentener
hatte ſie zum erſten male über den Werth des Mannes nach
edacht hatte ſie Mann mit Mann verglichen Da erkannte
e was Richard für ein er Kerl wäre kraftvoll ehrlich

kug beſcheiden brav wie Und dann dachte ſie an ſein
lfri ches treues Geſicht an ſeine ſchönen dunklen Augen Und

da zog die Liebe leiſe wie auf Fußſpitzen in ihr Herz und
füllte es mehr und mehr Und ſeine Bärenhaftigkeit Ach
die mußte ja ſein die gehörte zu ſeinem Weſen So ein ſtarker
kraftvoller Mannesſinn konnte doch nicht in einem zierlichen
geckenhaft geſchmückten Leibe ſtecken pfur wenn ſie an den
windbeuteligen weichlichen Patron Felix Teichmann dachte
Das ſchoß ihr alles kreuz und quer durch den aufgeregten
Sinn und dann erſchien ſie ſich ſo klein ſo nichtig neben
dieſem Prachtmenſchen Was er nur von ihr denken mochte

ob er ſie für leichtſinnig oder gar ſchlecht hielt
Sie ſchlug unwillkürlich die Hände vor die Augen Nein
nein, flüſterte ſie Und plötzlich fühlte ſie daß jemand
neben ihr ſtand ſie konnte nicht aufblicken nur ein leiſes
Zittern ging durch ihren ſchlanken Leib

Sie werden ſich erkälten Fränlein Martha, ſagte eine liebe
liebe rauhe Stimme

Und nun weinte ſie gar ſie konnte nicht andersWollen wir wieder Flamde ſein fragte Richard ſeine
Stimme ſollte weich klingen
mächtigen Erregung

Jaſt ſah wie ein ſchenes Kind zu ihm auf und nickte
zaghaft

Er ſah ihr lange wie prüfend in das fenchte ſtrahlende
Auge Daun kam es rauh und ſtockend von ſeinen Lippen

Und und nun möcht ich gleich alles ins Reine bringen
eh wir wieder anfangen Fräulein Martha Jch ich will s
ſo Können Sie mir mehr ſein als eine Freundin

Ja, ſagte ſie da ganz leiſe
Und nun brach die elementare Leidenſchaft dieſer Kraftnatur

mit aller Gewalt hervor Er umſchlang mit einem dumpfen
Jubelrufe die feine bebende Geſtalt und preßte ſie an ſich als
wollte er ſie vor Liebe zerbrechen Und Martha biß die
Zähne zuſammen und hielt ſtill Sie war ja ſo
glücklich

Und als ſie ihm alles alles gekeichtet und er ihr jedes
Wort von den friſchen Lippen geküßt hatte da mußte ſie als
echtes Weib auch ein wenig ſchmollen Und haſt du gar

aber ſie klang faſt wild in der

keine Sehnſucht nach mir bt x
Schrecklich hab ich mich geſehnt Kind Aber einem Mädel

nachlaufen das konnt ich nie Na na ſei gut der
Mann hat halt Schwächen der Kraft Da küßte ſie ihn
ſtürmiſch

Aus dem Saale klaugen jetzt die Donanwellen Haſtig
faßte ſie re Hand und zog ihn ſage Sie mußte jetzt
tanzen Und ehe er ſich s verſah ſtand er mit ihr unter den
wirbelnden Paaren Er widerſtrebte nicht obwohl er keine
Ahnung vom Tanzen hatte Er zeigte lachend ſeine prächtigen
Sar und hopſte mit ſtrahlenden wie ein gutmüthiger

är an der Seite ſeiner herrlichen Elfe durch den Saal

e
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nur diesmalErſcheint 0Die Erben
des verſtorbenen rühmlichſt bekannten PatentSilber Beſtecke Faörikanten H G Sohühler
beauftragten mich das noch vorhandene Lager moderner Faden Muſter Geräthe
ſchuellſtens zu realiſiren v e ich dasſelbe zu folgenden fabelhaften Preiſen in ein
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/506 Pat Silb Gabeln Forken 2,506 Pat Silb Eßlöffel s 2 innen voy

6 Pat Silb Heſertweßer echte minge r 75 Vorgenannte 36 Gegenſtände mit

s Pat Silb Meſſerbänke Etui M 17,650 poſtfrei M 186 Pat Silb Deſſertgaſeln M 1,75 re oben erwähnte 48 Gegenſtände in

6 Pat Silb Deſſertlöffel 1,765 ff Etui M 28 poſtfrei
Pat Silb Tranchirmeſſer und Gabei Vaar M 5,50 in eleg Etui M 7,50

Vorräthig ſind noch
Pat Silb Suppenvorleger p Stck M 10 r v a v
Jat Sue Nnſig in Gabei ſeinen Silbereffekt nie verliert uPat Silb Theeſiebe mit Griff 75 in So Sau 3 Jahren
Pat Silb Compotlöffel e 50Pat Silb Menage gth m geſgiif Behandlung wie echtes Silber

Senf Salz u Pfefferflac 3 Für nicht ZuſagendesPat Silb Salzlöffelchen 20 v Seuflöffel 0,80 ſende erhaltenen Betrag retour

Ebenſo wird der noch geringe Vorrath geräumt an

Pracht Patent Hilber Kaffee Kervire
beſtehend aus Kaffeekanne zu 9 Taſſen Jnhalt

zu dem ſtaunend en Preiſe von Sahnuentopf innen echt vergoldet
Zuckerdoſe rundes modernes Formatfranko Kiſtchen und Porto Mk 16 reich gravirtes Tablet

4 Gegenſtände wie oben jedoch blos 4Bijou Service h be r len
Einzeln erhältlich Pat Silb Thee od Kaffeckanne 6 Perſ M 7 0 Perſ M 9

G Schubert Berlin V 41 Peiyzigerſtraße 115 part

Einige der überaus vielen Anerken nungen
Frau Gräfin Kalckreuth Warmbrunn Frau v Abereron Lütjeburg
Frau Juſtizrath Müller Kiel Superintendent Lohmann GoslarFran Director Lang Kariesruhe Pfarrer Schrimpf Elgersburg
Frau Landesgerichtsrath Knapp Fran h Dr Richter

meyer Bielefeld dsbeck

NB Dieſes ſeit vielen Jahren
in Deutſchland erzeugte berühmte

und bewährte Fabrikat bitte im
eigenen Intereſſe nicht mit an

derem unter ähnlichem Namen

kürzlich aufgetauchten Erzeugniß

zu verwechſeln

Der Verkauf des von der
Verlaſſenſchaft übernommenen

Lagers findet nur noch ganz
kurze Zeit zu dieſen außer
ordentlich billigen Preiſen ſtatt

Wer mithin von dieſer wirk
lich reellen noch nicht dage
weſenen Zufall Gelegenheit
Nutzen ziehen will beeile ſich
zu beſtellen

ad

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

ErrichtetR R Reinicke g t Ketten
aus geiben

Chemnltz cau säurefeston RadiaWilhelmplatz T thonsteinen Fährt
Fernsprecher 4309 Dampfkesseleinmauer

ungen durch hierin
Spoecialgeschäft geübto Leute aus

ca Liefert rauchr Verzohrende RosteFabrik Nlegtrevtergohorustoinban S Prospect es Anscliläge

BHEöchsten SchornsteinDampfkossol der Erde von 140 mm
Einmauerungoen Höhe ausgofülrt

Zimmereloſets
ampfbadeapparagte

Damufdoucheu
Badelvannen

Große AuswahlM Königachif
G SchubertRathhausſtraße 8/9 r

anino kreuzs Eisenbau
9 von 380 Mark an

Ohne Anzahlung à 15 Mk monatl
Kostonfreio 4wöch Probesend ad

Fabrik Stern Berlin Neanderstr 16

M ſetenn
aller Gattungen liefert in
Wagenladungen u Stückgut Sen
dungen zu billigſten Preiſen

C Le ibe
Oelze im Thüringerwald
Kiſten u

Alte

ettfe dernwerden gereinigt
und wie nen durch

II Dunkel s
Dampf Bettſfedern
Reinigungs Anstalt

nach neueſtem u beſtem Syſtem

Nur Kanlenberg 4 r
Beizonde Loden Vonboften

ſür Damen ſowie die bisher gelieferten
muſterhaften Waaren verſendet frko
b Zugabe alter Wollſachen die Thür
Wollw Jnduſtrie Worbis Große
Sommer Collection in Halle L Quer
Turth Landwehrſtraſte 21 21 I

Kleider und An
Röcke Strümpfe Oberhemden Taschentücher etc

ſowie vollſtändige IIIIIIIIIIIII Ah empfehlen in allen Preislagen
Manassbestellumgem vitten uns möglichſt frühzeitig zurommen zu laſſen

Geschiuv J üdel Halle a 101 Teip Str lol
Mit 2 Beiblättern wterhalluehgh blatt und Verlooſungsliſte
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